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Aussicht und

Einsicht
Außen überrascht das
Architektenhaus einer
Südtiroler Familie mit
einer Mischung aus
rotem Cortenstahl,
weißem Putz und
unbehandeltem

Lärchenholz.
Wir blicken
hinter die
Fassade.

Möbelmarkt. Die Produktion
der heimischenMöbelher-
steller blieb im Vorjahr stabil.
Etwa40Prozent derMöbel gin-
gen in den ersten neunMona-
ten des Vorjahrs ins Ausland.

Energiekosten. Heizöl war
im Dezember 2017 im Jahres-
vergleichum3,7 Prozent teurer,
feste Brennstoffe verteuerten
sich um 4,3 Prozent, Brennholz
um 4,9 Prozent.
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Der große Immobilienmarkt in der Steiermark.



Im Erdgeschoß mit Natursteinterrasse wird gekocht, gegessen und gewohnt, in der Etage darüber befinden
sich die Schlafräume und im Untergeschoß bekam die Hausherrin das erträumte private Musikzimmer

Wie viel vom eigenen
Wohntraumhat auf ei-
nem gerade einmal

440 Quadratmeter großen
Grundstück mitten im dicht
verbauten Siedlungsgebiet
Platz? Das war die große Frage,
mit der sich der Bauherr dieses
Projekts im März 2014 an sei-
nen ehemaligen Schulfreund,
den mittlerweile in Wien be-
heimateten Architekten Georg
Nothdurfter, wandte. „Die Fa-
milie erwarb das Grundstück
im Ortszentrum von Sand in
Taufers, weil es ihr im eigenen

vierrädrigen Sammlerstücke
der Bewohner. „Ich habe ein-
fach drauflosgearbeitet, um zu
zeigen, was auf dem Grund-
stückmöglich ist, und habe da-
bei vor allem auf Sichtbezie-
hungen geachtet“, sagt der
Planer. Mit der Idee, in der
Mitte des Grundstücks eine
nach Süden hin ausgerichtete
Terrasse zu schaffen, um die
herum L-förmig die Wohnräu-
me angeordnet sind, stieß er
sofort auf Begeisterung. Das
war sozusagen die Basis, auf
die aufgebaut wurde. Dass sich

und ihm meine Art gefiel, mit
lokalen Materialien zu arbei-
ten und diese so unbehandelt
wie nur möglich einzusetzen.“

Dass hier mit natürlichen Ma-
terialien gebaut werden sollte,
war also klar. Der Rest waren
acht Monate Tüftelei: Ge-
wünscht waren neben dem für
eine vierköpfige Familie übli-
chen Raumprogramm ein ei-
gener Musik- und Hobbyraum
mit separatem Hauseingang
für die Hausherrin sowie eine
großzügige Garage für die

Büro- undWohnhaus nebenan,
keine zehn Meter vom Bau-
grund entfernt, einfach zu eng
wurde, als sich das zweite Kind
ankündigte“, erzählt der Pla-
ner. „Es ging von Anfang an um
die Frage: Wie können wir in
dieser Urbanität einMaximum
an Ausblick auf die Berge
rundherum sicherstellen und
gleichzeitig den Nachbarn
möglichst wenig Einblick bie-
ten?“, sagt er. Das Vertrauen
seines Auftraggebers hatte er
dabei von Beginn an, „weil er
mich und meine Arbeit kannte

Wohnporträt
Daniela Bachal
entführt in Wohnräume
und zeigt Wohnträume
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und Innenbereich. Umgeben
von einem hohen, blickdich-
ten Zaun, fühlt man sich ge-
borgen und sicher. „Das Erd-
geschoß erinnert in seiner Ty-
pologie auch eher an ein Patio-
haus als an ein frei stehendes
Einfamilienhaus“, sagt Noth-
durfter. Im Obergeschoß mit
den Schlafräumen sorgen höl-
zerne Schiebeelemente auf
der Loggia für genügend Pri-
vatsphäre. Und der licht-
durchflutete Musikraum im
Untergeschoß ist ohnehin
eine Klasse für sich.

struktiver Holzschutz mit Vor-
dächern und überdachte Bal-
kone so wichtig seien.

Am eindrucksvollsten erlebbar
ist das Wohnkonzept im L-för-
migen Erdgeschoßmit der Na-
tursteinterrasse. Hier befin-
den sich Wohn-, Koch-, Ess-
und Eingangsbereich. Raum-
hohe, schwellenlose Glas-
schiebetüren und Glasfixele-
mente, die über das Eck laufen,
ermöglichen Blickbeziehun-
gen zwischen den Innenräu-
men sowie zwischen Außen-

rend es sich südseitig mit viel
Glas der Sonne öffnet. Natur-
holz, Putzoberflächen und
Trockensteinmauern zeigen
gartenseitig, dass das Projekt
auch etwas mit dem Wunsch
nach einem Bauernhaus zu tun
hat.
Das Naturholz darf dabei ru-

hig verwittern, aber möglichst
nicht ergrauen. „Es soll mit der
Zeit immer goldiger werden“,
sagt der Architekt. Das passie-
re, wenn Lärchenholz zwar der
Sonne ausgesetzt ist, nicht
aber dem Regen, weshalb kon-

das Gebäude gegen Norden
hin möglichst kompakt und
geschlossen geben musste, lag
auf der Hand: „Wer die geo-
grafischen Gegebenheiten
kennt, weiß: Die Kälte kommt
hier vom Alpenhauptkamm im
Norden.“ Folgerichtig wurden
der Treppenhausturm und alle
Technik- und Sekundärräume
nordseitig positioniert. Das
Gebäude stemmt sich auf die-
ser Seite über drei Geschoße
mit einer weitgehend fenster-
losen Fassade aus Cortenstahl
gegen Wind und Wetter, wäh-

Die Cortenstahlkassetten-Fassade an den Wetterseiten sowie im Erdgeschoß als robuste Basis sowie das
unbehandelte Lärchenholz senken den Instandhaltungsaufwand für die Fassade auf ein Minimum und sor-
gen gemeinsam mit dem Natursteinmauerwerk optisch für viel Erdung. Rechts ein Blick ins Hausinnere

Das Einfamilienhaus aus
Ziegeln und Stahlbeton (für
das Untergeschoß) wurde
zwischen Oktober 2014 und
August 2015 errichtet und
bietet 255 Quadratmeter
Wohnfläche auf terrassen-
förmig abgestuften vier
Etagen. Alle Dächer sind
begrünt. Heizung mit Fern-
wärme, kontrollierte Wohn-
raumlüftung mit Wärme-
rückgewinnung, Innenputz
auf Lehmbasis. Heizener-
giebedarf: 30 kWh/m2a
Planung: Architekt Georg
Nothdurfter, nūs architec-
ture & design in 1070 Wien,
Wimberggasse 22/8,
Tel. (0680) 505 80 71
www.nusarch.com
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